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Antrag 

der Abgeordneten Doris Rauscher, Ilona Deck-
werth, Hans-Ulrich Pfaffmann, Angelika Weikert, 
Susann Biedefeld SPD 

Beste Qualität für die Jüngsten II –   
Ausreichende, multiprofessionelle Fachkräfte in 
Kindertageseinrichtungen sicherstellen! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die personelle 
Ausstattung bayerischer Kindertageseinrichtungen zu 
verbessern und durch den Einsatz bestqualifizierter, 
multiprofessioneller Fachkräfte für alle Kinder die best-
mögliche Bildung, Betreuung und Erziehung sicherzu-
stellen. Dafür wird der förderrelevante Mindestanstel-
lungsschlüssel in bayerischen Kindertageseinrichtun-
gen auf 1:10,0 angehoben und der empfohlene An-
stellungsschlüssel auf 1:9,0 verbessert, um allen Kin-
dern in ihrer Entwicklung gerecht werden zu können. 

Zur Sicherstellung der individuellen Förderung aller 
Kinder wird die Definition pädagogischer Fachkräfte 
für den Einsatz in der Kindertagesbetreuung in § 16 
Abs. 2 der Verordnung zur Ausführung des Bayeri-
schen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes  
(AVBayKiBiG) um weitere Berufsgruppen wie bei-
spielsweise Fachkräfte aus dem Bereich der Logopä-
die oder Ergotherapie sowie Fachkräfte aus der (Kin-
der-) Psychologie ergänzt. Im Rahmen der Fachkraft-
quote wird zudem ein festzulegender Mindestanteil an 
pädagogischen Fachkräften im Sinne des derzeitig 
geltenden §16 Abs. 2 AV BayKiBiG je Einrichtung 
festgelegt. 

 

 

Begründung: 

Der Grundstein für eine gelingende Entwicklung – 
insbesondere auch für die Bildungskarriere – wird 
ganz früh gelegt. Vor allem für Kinder, die sprachliche 
oder motorische Schwierigkeiten haben, oder andere 
Herausforderungen wie einen Fluchthintergrund mit-
bringen, muss die bestmögliche Betreuung und För-
derung von Anfang an sichergestellt werden. Vor die-
sem Hintergrund ist es notwendig, für eine hohe Qua-
lität in Kindertageseinrichtungen Sorge zu tragen. In 
Bezug auf die Personalausstattung, die einen ent-
scheidenden Einfluss auf die Qualität der Betreuung 

in den Kindertageseinrichtungen hat, besteht in Bay-
ern weiterhin deutlicher Nachholbedarf: Wie die Ber-
telsmann-Stiftung zuletzt in ihrem „Ländermonitor 
Frühkindliche Bildungssysteme“ gezeigt hat, liegt 
Bayern hinsichtlich der Personalausstattung in den 
Kindertageseinrichtungen im Bundesvergleich ledig-
lich im Mittelfeld. Für eine individuelle Bildung, Be-
treuung und Erziehung in Kindertageseinrichtungen – 
insbesondere für Kinder mit erhöhtem Betreuungsbe-
darf und für Kinder unter drei Jahren – braucht es 
somit einen wesentlich besseren Personalschlüssel in 
den Einrichtungen. Für eine pädagogisch sinnvolle, 
von wissenschaftlichen Experten befürwortete Perso-
nal-Kind-Relation von 1:8 fehlen im Freistaat laut dem 
Staatsministerium für Arbeit und Soziales, Familie und 
Integration rund 11.700 Vollzeitkräfte. Umso wichtiger 
ist es, den förderrelevanten Anstellungsschlüssel und 
damit die Personalausstattung der einzelnen Kinder-
tageseinrichtungen weiter zu verbessern, um allen 
Kindern gleichermaßen gerecht zu werden und die 
bestmögliche Entwicklung und Entfaltung kindlicher 
Potenziale zu erreichen. 

Für die Sicherstellung eines guten Personalschlüssels 
und der besten Förderung aller Kinder können multi-
professionelle Teams in Kindertageseinrichtungen ei-
nen bedeutenden Beitrag zur bestmöglichen Entwick-
lung der Kinder leisten. Gerade auch im Hinblick auf 
die von der Staatsregierung angestrebten Ziele der 
Inklusion von Kindern mit (drohender) Behinderung 
und der Integration von Kindern aus Migrantenfamilien 
müssen die Anstrengungen für eine gute Entwick-
lungsbegleitung bei besonderen Bedarfen verstärkt 
werden. Um eine angemessene Betreuung gewähr-
leisten zu können, braucht es daher nicht nur mehr 
pädagogisches Personal, sondern auch Fachkräfte 
anderer Professionen, die Kinder mit (drohender) 
Behinderung oder Kinder mit sprachlichen und mo-
torischen Einschränkungen hinsichtlich ihrer spezifi-
schen Schwierigkeiten bestmöglich unterstützen kön-
nen. 

Der gewinnbringende Einsatz multiprofessioneller 
Teams muss deshalb dringend weiter ausgebaut und 
gesetzlich verankert werden. So kann die Personal-
ausstattung der Kindertageseinrichtungen insgesamt 
weiter verstärkt und die Betreuungsqualität gesteigert 
werden. Davon profitieren alle – die betreuten Kinder 
durch beste Bildungsqualität, die Eltern durch verläss-
liche und hochwertige Angebote zur Unterstützung bei 
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf, und die Täti-
gen in den Kindertageseinrichtungen durch personelle 
Entlastungen und gute Rahmenbedingungen in den 
Kitas. 


